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Miıt selıner VOT em auf dıe Kognıtıve eıte des T homas, Hans Heg.). Menschlichkeit der Me-

GewI1lssens der der moralıschen Intentionalıtät dizıin (Lindenthal-Institut, Öln Verlagzielenden Analyse führt das VoN ıhm krıtisierte Busse Seewald, Herford [1995, 959 S., ISBN
Gew1ssensverständnis den un sıch für 3ENZ2E050 NO
alle wahrha:; Interessierten dıe Notwendigkeıt
auftut, sıch ber das Phänomen KRechenscha:

geben, das leichthıin als Gew1issensent- Vorliıegender Sammelband umfaßt eıträge des
Studienkreises Mediızın-Recht-Ethik 1mM Liınden-scheidung bezeichnet und gehandelt WIrd. Die thal-Institut In öln aus den Jahren 199 /ugrundsätzliche und alle Polemik entscheıdende

Tage, dıe zugelassen und beantwortet werden
den Kolloquien konnten anerkannte Fachleute SC
WONNEN werden, dıe den Ihemen Lebensbe-muß, lautet In welchem Verhältnis ste das g1inn/-ende, Hırntod und Abtreibungspille 4586sıttlıche Subjekt jenem Vorgang des GewI1ssens,

ın dem sıch dieses Subjekt unmittelbar VOT das oft Vorträge gehalten en
Allgemeine TODIeme der mediızınıschenund oft »Du nıcht!« beziehungs-

Welse »Du darfst!'« gestellt weıß? Kann INan dıe behandeln dıe Vorträge Von und e
Eıinsıcht zurückwelsen, dalß dıe moralısche nten- und de uUuzzanı. Sıe sprechen das

Selbstverständnis des AÄrztes Kluth) DZWwWtıonalıtät, dıe als »dıe Üperatıvıtät der elbstge-
genwart des Gew1ssens« S0 den genannten MOr- das Verhältnis UNscIer Gesellschaft ZU 10d Un-

SCTEC Gesellschaft tendiert immer mehr ahın, dasSang ausmacht., hne dıe wırksame Gehorsams- Sterben des Patıenten N1IC als eın naturlıches Er-bıindung des sıttlıchen Subjekts dıe ı1hm ZC-
gebenen und N1IC: verfügbaren Regeln und Nor- e1gN1S erleben, sondern als Ohnmacht des medi-

zınıschen Önnens interpretieren 41) Der ZAUNINnenNn und zuallererst eın Absolutum hne einen
VOoN der Subjektivität abhebbaren Inhalt blıebe? en dazugehörende Prozeß des erbens wırd
Vor em ber. Kommt das dıe moralısche In- N1IC selten als ıne ankheıt angesehen: »Das Ist

eın Krankheitszeichen NIC| 11UTr der Medizın, SON-tentionalıtät gebundene und kraft se1ıner
Geistigkeit der se1ın eıl] und Unheıil betreffen- ern uUNscIer Kultur« 56) I1 homas spricht iın

seinem Referat »Leıiblichkeit Uurc VOT demden Unterscheidung zwıschen Gut und Böse
rufene sıttlıche Subjekt daran vorbel, sıch in der Le1b der Furcht VOT der Medizin« 1ScChe Fragen
Konfrontation mıt seinem Entscheiden Je und Je des Lebensbeginns d] dıe In der Dıskussion

dıe Ihesen VO  —_ Singer mıt den Begrıffen » Per-die rage achn seiınem eigenen sıttlıchen Gut- und »Menschenwürde« konfrontiert Als Fa-seın tellen, und ann CS, hne dıie 1gen-
der moralıschen Intentionalıtät verstoßen, zıt hält I1homas fest »Entweder g1bt ıne CI-

tügbare Uur! der Person, ann OomMmM' S1e jederdıe Beantwortung dıeser rage einer von ihm
selbst dekretierten. ıhm genehmen, Grenze ab- leiblichen Außerung des Menschen iın gleicher
brechen? Weıise WIe den gelistigen Außerungen, autf deren

atur dıe Ur! gründet. der WIT geben dıehat gul aran elan, 1mM etzten Kapıtel se1INESs Idee VON der unantastbaren Menschenwürde quif«Buches (siıehe 128-—131) einıge Worte un! 85/86)Thesen ber das chrıstlıche GewIlssen erinnern,
dıe arl Rahner nıedergeschrieben hat. och CI -

Eın welterer Beıtrag befaßt sıch mıt dem Pro-
hellender als dıe zıtıerten exftfe sınd 1m 1C auftf

blem des »Hırntodes«, wobel der eferent, Detlef
ınke, als anerkannter Forscher auf dıesem Ge-dıe moralısche Problematık, In deren dıe

vielstrapazıierte »Gewissensentscheidung« ste.
blet gılt Das Konzept »Hırntod« bedeutet ıne fun-
damentale Revolution für das Selbstverständnis desfreiliıch dıe Darlegungen, dıe ebendieser Autor 1mM Menschen. NSChHaulıc. schıildert 1n das SSJahr 961 ber die VOI ihm bezeıchnete »INOTAa-

lısche Häresi1e« (Was Häresıie”, ın äresien der »Lazarussyndrom«: »Unsere Schwestern en
einen Rıesenschrecken bekommen. WEeNnNn S1e. Voneıt. Eın uch ZUT Unterscheidung der Geiıster. Patıenten, dıe ach den Hırntod-Kriterien definıtivHerausgegeben VO  — Böhm Freiburg-Basel-

Wıen 1961, 9—44) nıedergeschrieben hat. Das in
tOL sınd, e1m Kopfkıssenbetten werden.«

1n spricht dıe Problematik eutliıcdiıesem Aufsatz VO  — den Gründen der Theologıe her » Beım Begrıff Hırntod« handelt sıch ıneEntfaltete gılt uch VOoN der Sogenannten »Ge-
wissensentscheidung«. führt mıt seınen arle- Vereinbarung, dıe WIT AdUus ethıschen Gründen

durchaus tragen können. S1e 1st ber ontologı1ıscZungen ın überzeugender und umsıchtiger Welse
diese Gründe heran, daß INan dıesem Werk problematisch, weıl in diıesem Konzept der 50g,

der rang steckt, dıe ınge rein ratiıonal weıterbreite Beachtung wünschen darf. zuzuspiıtzen.« Das Konzept des Hırntods
Josef Rief, Regensburg rag dıe 0g1k, den 1Tod auf einen Teıilhirntod
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reduzıeren. Hıerzu würde aD einem gewIlssen- Wuermeling); dıe Fırma Hoechst äßt jeglıche AT-

uch der Alzheimer-Patıen! gehören 1ın gumentatıon ın ezug auf eiınen Menschenrechts-
eindeutıg dıe Auffassung des Phılosophen H.- schutz vermıssen Kluth).

ass ab, der Urc. dıe Anerkennung des iırnt- Der Sammelband bletet interessante Einblicke In
des als 1T0od des Menschen uch dıe Auffassung medizınethıische Fragen. urc dıe Aufnahme der
vertritt, daß der ensch Begınn se1INESs Lebens den Beıträgen folgenden Aussprache werden WEeI1-
VOT der Ausbildung des Gehirns 011 ist tere interessante Aspekte eutlıc Der internat1o0-

Vorträge VO  = VOIN Lutterott1, ormally und ale Charakter der Kolloquien wırd den globalen
Herranz behandeln das ema Sterbehilfe und Problemen der angesprochenen IThemen voll C

recht, das uch uneingeschränktEuthanasıe In Holland besteht dıe JTendenz, »dal
der rzt auf den Totenscheıin NIC mehr länger empfehlen 1st. Clemens Breuer, Stadtbergen
>»Herzversagen« der 1ıne andere Scheindiagnose

schreıben braucht, sondern als Todesursache
Sanz ınfach ‚Euthanasıe« angeben dari«. ıte, J./Angstwurm, H./Carrasco de AaUld,
Aufgrund der steigenden Anzahl der en Men- Heg.) The determinatıon of hrain ea and IfSs
schen wırd dıe Versuchung immer stärker, der relationship human death Pontificiae ACda-
großen Versuchung des 1ötens erlıegen. »Die demiae Scıientiarum Scripta Varıa, 55), Vatıcan
Sinngebung des Leıiıdens der Sal des Schmerzes ist City 1992, 209 S, ISBN 80 / ZOP-04LS=
immer e1in Problem In elıner hedonistischen Gesell-
schafit, 00 unlösbares Problem« 5Spae- Nachdem bereıts 1m ahre 1985 dıe Pontifical
INann behandelt in einem weıteren Beıtrag den Per- Academy of SCcCIeNCESs eın TIreffen un! dem ema
son-Begrıff. Hıerzu stellt ein1ge Punkte AUS der » I he Artıificıial Prolongatıon of Life and the eter-
Geschichte dar, wobe1l besonders auf den englı- mınatıon of the EeXaC| mMOoMment of death« veranstal-
schen Empirısmus J Locke) hinweıst, den S1N- tel a  . lud dıe ademıe 1989 erneut Wiıssen-
SCI als Ausgangspunkt für seıne Verwendung des schaftler der verschlıedensten Dıiszıplınen In den
Person-Begrıiffs nımmt. Das defizıtäre Personver- Vatıkan einem Meinungsaustausch e1n Einstim-
eständnıs VO  5 ocke, Hume, Sınger und SC- m1g kam dıe Arbeıtsgruppe auf seinem Treffen
me1ınsam, dalß S1€e€ dıe ch-Du-Beziıehung zwıschen 1985 dem rgebnıs, daß der Tod des Menschen
Personen als den eigentlıchen der Entdeckung eingetreten 1st, WEINN dıe spontan Herz- und Kre1ls-
der Person SahnzZ ausklammern. lauffunktion unwıiederruflich ausgefallen ist und al-

le Funktionen des Gehirns ırreversıbel ZU Still-In einem Anhang wırd der aktuelle an dıe
Zulassung der Abtreibungspille 486 VOIl stan: gekommen S1ind.
Kerdelhue AUS Frankreıich und Nour ın der DIie Tagung VOIl 989 wurde eingeleıtet UrC! e1-
Fırma Hoechst AaUus TankiIu dargestellt. Kerdelhue Ansprache VO  — aps Johannes Paul S der De-
welst auf dıe möglıchen Komplıkationen hın. dıe

onte, dal der Tod weder ıne rein physısche Kon-
Z größer sınd als be1l einem chırurgischen AD-
bruch Der chirurgische Abbruch ach einem Fehl- SCQUCNZ sel, och ıne Strafe, sondern eın (je-

schenk zugunsten der 1€|schlag VonNn 486 ist in Frankreıich Pflicht DIe
omplexıtät der Anwendung der Methode mac. In se1ıner Eröffnungsansprache welst der Präsı-
dıe gänzlıc. ungee1gnet für Länder W1Ie Afrı- dent der Pontifical Academy of Scilences
ka, Asıen und Suüdamerıka (289/309), Marını1i-Bettolo darauf hın, daß dıe SCHAUC Bestim-
dıie als ıttel ZUT Reduzierung des Bevölke- INUNS des Todeszeıtpunktes, sowohl in begriff-
rungswachstums ausscheıdet. DIe Sıchtweilse VOIL lıcher. als uch in zeıtlıcher und methodologiıscher

Hınsıcht wesentlıch 1st. Der eKannte Gehirnfor-Seıiten der Hırma Hoechst stellt our-Eldın dar,
der sıch 1Im wesentlichen auf dıe Darlegung VON scher John Eccles verdeutlich zunächst dıe
Zahlenmaterı1al beschränkt. DIe allgemeıne gesell- unterschiedlichen ufgaben der Hırnhälften wäh-

rend dıe 1n Hırnhälfte sıch auf das e1IDsStbe-schaftlıche eptanz cheınt das entscheıdende
Krıteriıum für dıe Beantragung eıner Eınführung wußtseın bezıeht, verbindet sıch dıe rechte Hırn-
des Tötungsmuttels SeIN: » Wenn weıtergeht hälfte mıt der Selbsterkenntni1s, mıt räumlıchen.

musıkalıschen und sprachlıchen Fähigkeıten. DasıIn eutfschlan! mıt der Polarısıerung der Dıskus-
S10N, ann sıch Hoechst N1IC einmischen. Dann größte Rätsel, daß bısher N1IC gelöst werden ONNn-
wırd ıne Zulassung N1IC beantragt.« In der te und das schon VOIl Descartes aufgegriffen wurde,
anschließenden Dıskussion erscheınen nıcht wenıl- Ist dıe rage ach der Beziıehung VOon bewußtem

ıtısche Stimmen 486 stellt eın cehr railı- Geilst und Gehirn Diese Aussage wırd uch Von

nıertes ıttel 1M Geschlechterkampf dar (H.-B dem Medizıner Angstwurm geteılt, der hervor-


